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Nr. 7. 


Bow Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſärmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Offtzielle militäriſche Nachrichten. 

Charleville, 5. Januar. Handstreich auf Ro- 
croy gelungen; ſoeben kapitulirt die Feſtung, 2 Kom⸗ 
pagnien beſetzten noch heute die Thore. 

von Senden. 

(Rocrop iſt ein kleiner befeſtigter Platz in den 
Ardennen mit 3200 Einwohnern, nordweſtlich von 
Mezteres und nur ½ Meile von der belgiſchen 
Grenze.) 

Verſailles, 5. Januar. Die gegen die Süd⸗ 
front von Paris errichteten Batterien, deren Armirung 
vom Feinde nicht geſtört worden, beſchoſſen im Laufe 
des heutigen Tages die Forte Iſſy, Vanvres und 
Montrouge. die Verſchanzungen von Villejuif, den 
Point du jour und Kanonenboote; gleichzeitig wurde 
die Beſchießung der Nord- und Oſtfront kräftig fort- 
geſetzt, zum Theil aus neu errichteten Batterien; Er- 
folg ſehr günſtig, trotz ziemlich ſtarken Nebel; dies⸗ 
jeitiger Verluſt 4 Mann todt, 4 Offiſtere und 11 
Mann verwundet. 

General von Bentheim hat am 4. d. früh von 
Rouen aus die ftindlichen Truppen auf dem linken 
Seine-Ufer unter Roye überfallen, zerſprengt und 
ihnen theils geſtern, theils bei der heute fortgeſetzten 
Verfolgung 4 Geſchütze, 3 Fahnen und gegen 600 
Gefangene genommen. — Die bei Bapaume zurück- 
geſchlagene Nordarmee unter Faidherbe befindet ſich 3 
im Rückzuge auf Arras und Donai. Leibgrenadier⸗Regiments Nr. 100, 2. Kompagnien 

v. Podbtielski. ſeines Bataillons von Villemomble aus und 2 Kom- 

Amiens, 5. Januar. Die Verfolgung des am pagnien des Regiments 106, von Gagny und Mat- 
linken Seine-Ufer geſchlagenen Korps des Generals ſon-blanche aus, gefolgt von je 2 Artillerteoffizzeren 
Rope wurde geſtern noch durch ein kleines gemiſchtes und 60 Artilleriemannſchaften, auf die Höhe vor. 
Detachement unter Major Preiniper über Bourgachard] Bel dieſer Unternehmung auf Mont Avront, welcher 
fortgeſezt, er überfiel den Feind von Neuem, zer⸗ | 
ſprengte ihn, nahm ihm noch fernere 2 Geſchüßze, 1 
Munitions wagen und Gefangene ab und trieb ihn in 
Graf Wartensleben. 


tenap, Nogent u. ſ. w. umfaſſend. 


erwidern das Feuer nicht ſehr lebhaft. Wie es 


Vincennes herum. Falls ſie nicht einen Auofall be⸗ 
abſichtigt, wird fie dort nicht lange unbehelligt blei⸗ 
ben können. 


— Einer Schilderung der Beſetzung des Mont 


aus gut unterrichteter Quelle bringt, entnehmen wir 
Folgendes: Erſt am Morgen des 29. Dezbr. gingen 
alle Wahrnehmungen dahin, daß der Feind den nach 
Oſten zu gelegenen Theil des Avron aufgegeben habe; 
von beiden Diviſtonen gingen Mittags Patrouillen 


ſchoſſene Laffetten, Leichen, Artilleriemunition. Hält 
man damit zuſammen, daß vom linken Marneufer 
aus am Morgen des 29. Felvbatterien und etwa 4 
Bataillone über das Dorf Nosny hinter das Fort 


zuſtehen, daß der Feind während der Nacht vom 28. 
zum 29. den Mont Avron ſehr ſtark beſetzt gehalten 
d dadurch geſichert, Geſchützmaterial zurückgebracht 
hat. Um die nach Aus ſage der Patrouillen und na⸗ 
mentlich des Hauptmanns von Zanthier, 4. Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 103, troßdem zahlreich liegen ge⸗ 
bliebenen Gewehre und Munitionsgegenftände einzu⸗ 
ſammeln und ſich von dem Erfolg der Beſchießung 
auf die feindlichen Werke zu überzeugen, gingen an 
dieſem Tage früh unter Kommando des Majors von 
Süßmilch⸗Hörnig, Kommandeur des 3. Bataillons, 


Generalkommando zur Rekognoszirung angeſchloſſen 
hatte, erhielt die als Flan 0 
ent 


vr 


Die längſt erwarteten kriegeriſchen Ereigniſſe 
im Oſten Frankreichs beginnen ſich, wle das Tele⸗ 
gramm des Generals Glümer vom 5. zeigt, jetzt zu 
entwickeln. Die Rekognosztrungen find auf beiden 
Seiten dem Anſchein nach vollendet und die nächſten 


Tage müſſer bringen. Die 
ae mn ſcheinen 2 Mios bie Delle 
vertheilt zu ſein und ihre Hauptmacht auf der Straße 
Veſoul⸗Beſangon konzentrirt zu haben. Der Entſaß 
Belforts, welcher am 2. von Delle aus verſucht Feind zu ſtoßen, bei der Lunette an der Oſtſpitze un⸗ 
wurde, iſt mißglückt, und Breſolles wird durch die terdeſſen angekommen und hielten den ſüdlichen Hö⸗ 
vereinigten Werder 'ſchen und Zaſtrow'ſchen Korps ge- henrand beſetzt. Die Rekognoszirung ergab nun Fol; 
zwungen werden, ſich zunächſt mit ihnen zu meſſen, 
bevor ſie ihrer Expedition weitere Folge geben konnen. 
Die franzöſiſche Armee, welche jetzt im öſtlichen Frank⸗ 
reich konzentrirt iſt, repräſentirt jetzt übrigens eine 
ganz reſpektable Macht, denn beſteht aus dem 
Garibaldi'ſchen Korps, der Vogeſen-Armee des Ge⸗ 
0 Be und der Armee von Lyon unter Ge⸗ 
eral Breſolles, nach einer niedrige ä * 
N Bet ee gen Schätzung min 
Hauptquartler Verſailles, 2. Januar. (B. 

B. C.) Die Forts Rosny, Romainville und Noiſy 
ſiud durch die don unſerer Artillerie mit großer Prä- 
üiſton abgegebenen Schüſſe ſeit geſtern zum Schweigen 
gebracht. Das anfänglich bier verbreitete Gerücht, 
daß im Jort Nogent das Pulvermagazin explodirt 
und das Fort ſelbſt in die Luft geſprengt ſei, hat 
ſich nicht beſtätigt. Die Nachricht reduzirt ſich dar⸗ 
auf, daß es unſerer Artillerie gelungen iſt, einige 
Baracken im Fort Nogent einzuſchteßen. Das dadurch 
entſtandene Jeuer gab die Veranlaffung, zu glauben, 
daß Jort Nogent in Flammen ſtehe. Die Forts ver⸗ 
bielten ſich geſtern und heute ziemlich fi, man hörte 
bier nur vereinzelte Schüſſe vom Mont Valorien. der nebenliegenden Batterſe durch eine neue Bruſt⸗ 
Nach Anordnung des Generalinſpekteurs der Artillerie, wehr verbunden, und neben der letztern waren noch 
von Hinderſin, iſt jedes Geſchütz vor der Hand mit] 4 neue Geſchüßzſtände eingeſchnitten, die in der Rich⸗ 
500 Geſchoſſen verſehen, die Munttlon kann in jedem tung auf Neuiliy und Brie zeigten. Dieſes Werk 
Augenblicke durch die in Reſerve ſtehenden Munitions- trug in feinem inneren Raume, der mit Rückentra⸗ 
kolonnen augmentirt werden. Die Bedienungsmann- |verjen gedeckt war, vielfache Spuren von diesſeitigen 
ſchaften der Artillerie erhalten für 14 Tage ihre vol⸗ (Granaten. Das dahinter erbaut geweſene Baraken⸗ 
len Rationen, jo daß für Alles geſorgt iſt, um das lager war total zerſchoſſen. Die in den Batterien 
ſchwierige Werk des Bombardements unausgeſezt fort⸗ vorgefundene, an den Scharten zum großen Theil 
jepen zu können. frei aufgeſchichtete Munition gehörte zu 6- und 
— Der bei der Armee des Kronprinzen von 12pfündigen Geſchützen; es waren Granaten mit 
Sachſen befindliche Sptzial⸗Korreſpondent der „Daily Bleimantel. Die Munitionsmagazine, ſehr gering in 
News“ berichtet unterm 30. und 31. Dezember aus ihrer Dimenſion, waren durchaus nicht bombenſicher. 
Clichy: „Geſtern ſandte General Ducrot einen Par- In einigen Munitionskäſten wurden gepreßte Pulver- 
lamentär von Drancy nach Le Bourget mit dem Er- ringe gefunden, die auf eine Centralzündung der Pa⸗ 
ſuchen, daß ein Stabsofftzier nach Paris geſchicktftronen ſchließen laſſen. Auf dem Plateau fanden 
werden möge. Das Geſuch if, wie ich erfahre, dem ſich drei zerſchoſſene Raffetten, drei gefüllte Protwa⸗ 
} duplquartier in Verſailles übermittelt worden. Dielgen, deren Speichen zerſchlagen wurden, eine große 
autſchen Batterien feuern nicht allein gegen die Forts Menge Blechkaſten mit Pulverſäcken, die ausgeſchütlet 
von Noiſp bis Nogent, ſondern auch das ganze Pla- wurden, und endlich an der Straße nach Roeny ein 
kam zwiſchen dieſen Grenzen, die Dörfer Noiſp⸗le⸗umgeſtürztes, glattes, eiſernes Geſchütz, 24-Pfün der, 
En, Bagnalıt, Dantrenil, Rosen, Filmont, Fon⸗ welches vernagelt und durch Zerſchlagen der Laffettt 


eilten Rückzuges der Franzoſen nach der Beſchießung 
lieferten den Beweis, daß die Wahl dieſes Mittels, 
um die feindlichen Kräfte vom Avron zu vertreiben, 
ein ſehr richtiges und durchgreifendes war. Ein 
Sturm gegen den Berg hätte gewiß zahlreiche Opfer 
gefordert, da die Franzoſen alle Mittel der Fortiſi⸗ 
kation angewendet hatten, um den Aufgang dahin zu 
erſchweren. Der zufammenhängende, von maſſtven 
Mauern umgebene Häuſerkomplex von la Peloufe und 
Avron war überall zu hartnäckiger Vertheldigung ein⸗ 
gerichtet. Da, wo die Lokalttät nicht von ſelbſt die 
Infanterievertheidigung erleichterte, waren in Etagen 
übereinander Schüpengräben mit ſtarken Aufwürfen 
und Embuscaden ausgehoben worden, welche mit den 
angelegten Batterien und der Lunette ein zuſammen⸗ 
hängendes Werk bildeten, fo daß die nördliche und 
öſtlichſte Seite des Avron, wenn ſie von einer gut 
dieziplinirten Infanterie und Artillerie beſetzt wird, 
vollkommen ſturmfrei iſt. In der Spitze der bereits 
erwähnten Lunette hat ein 2A-Pfünder über Bank 
gefeuert. Die ſüdliche Flanke dieſes Werkes war mit 


ie Franzoſen 


heißt, konzentrirt ſich die franzöſtſche Infanterie um 


Avron am 29. Dezember, welche das „Dr. Journ.“ 


binauf, fanden die Batterien verlaſſen, darin zer⸗ 


mrückmarſchirend geſehen wurden, jo ſcheint es feſt 


Verluſt der ſaͤchſiſchen Truppen vor Paris beträgt 
ſelt. 27. Dezember bis heute einen Todten und 25 


ſich der Generalſtabsofſtzier, Hauptmann va des 


Beſaßung auf eine Angabe einer ebenfals aus Prunten 


w 


. Januar 
brauchbar gemacht wurde. Da es im Feuerbereich 
di oben erwähnten Fleſche lag, ſo konnte es lelder 
nt mitgenommen werden. Das Munitionsmagazin 
dee weltlichen Batterie wurde verrammelt und eine 
Mabſchnur angelegt, die auf eine Stunde Zeit be- 
rechnet, beim Verlaſſen des Avroy angezündet wurde. 
Dis verlaſſene Lager bei Pelouſe war durch eine 
fel mit der Aufſchrift: 1. Brigade, 3. Diviflon, 
Koeps kenntlich. Die noch vorhandenen an Häu⸗ 
ſen angelehnten Baraken waren in einem ſehr ſchlech 
tes Zuftande und glichen mehr Löchern als menſch⸗ 
lichen Behauſungen. Die Pferde hatten gänzlich im 
Seien campirt. Bei ihren Ständen lag viel Hafer 
uſthergeſtreut. Die Stellung des 12. Armeekorps, 
om Mont Avron aus geſehen, gewährt einen impo⸗ 
ſanten Anblick, aber gar keinen Einblick in die Auf- 
lung der Truppen. Das Forst- de⸗Bondy und die 
Gehölze bei Clichv und Montfermeil ſehen undurch⸗ 
dringlich aus. Die Verluſte bei der Beſetzung des 
ont Avron betrugen 1 Infanteriſt, durch Gewehr⸗ 
kägel verwundet und 12 Artilleriſten durch Verbren⸗ 
ng, welche durch Entzündung eines Pulverkaſten⸗ 
veruſacht wurde. Ueber die Urſache ſelbſt fehlen 
augenblicklich noch ſichere Angaben. Die am Abend 
des 27., reſp. 28. Dezember nach einer ungewöhn⸗ 
lich langen und kalten Fahrt in Lagny vorgekomme⸗ 
. Feſtungskompagnien waren ſofort zum 
Armiren der ihnen beſtimmten Batterien verwendet 
worden und haben ſich bei der Bedienung derſelben 
dle vollſte Anerkennung der lommandirenden Königlich 
preußiſchen Artilerie-Offiziere erworben. Der Feind 
verhält ſich ruhig. Die Forts beantworten das Feuer 
faſt gar nicht oder wie Rosny nur ſehr wenig. Der 


Verwundete. 
E Obwohl ſchon vorgeſtern Mittags aus Prun- 
rrentrup) gemeldet wurde, daß dei Delle am 
chlacht begonnen habe, fehlen bis jetzt noch 


Rerlauf. 


TR 


gleichen Tag datlrten Depeſche des Genfer Journals, 
welche das Schlachtfeld nach Croix verlegt, einem 
Dorfe, das einige Kilometer ſüdlich von Delle und 
hart an der Schweizer Grenze gelegen if. Zwei De- 
peſchen aus Dampuant (im Bezirk Pruntrut), welche 
dasſelbe Datum tragen, beſagen nur, die eine, daß 
die Avantgarde einer franzöſiſchen Armee Villars und 
Blamont paſſiren und die ſchweizeriſchen Vorpoſten 
verſtärkt worden ſeien; die andere, daß 1 Uhr Mit- 
tags die 4. Kompagnie des 84. Bataillons zu Grand⸗ 
fontaine (füdlich von Croix) 150 Franzoſen, die von 
den Preußen auf Schweizergebiet zurückgeſchlagen wur⸗ 
den — darunter 5 Offiziere — gefangen genommen 
und entwaffnet habe. — Dasſelbe Blatt giebt Auf⸗ 
ſchluß über die Marſchrichtung der Werder'ſchen Trup⸗ 
pen, von denen ſeit der Schlacht bei Nuits keine 
offizielle Nachricht mehr eingetroffen iſt. Das Gros 
fand nach Räumung von Gray und Auxerre in 
Montargis und wandte ſich dann in Ellmärſchen ſüd⸗ 
oſtwärts. — Aus Dijon wird berichtet, daß Bour⸗ 
baki mit 66,000 Mann und 80 Kanonen dort ein⸗ 


gerückt ſei und ſein Hauptquartier aufgeſchlagen habe. 


— Wie aus Straßburg 31. Dezember, ge⸗ 
meldet wird, erhielten die in Mühlhauſen ſtehenden 
Bataillone des 2. ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 47 am 26. Dezember plötzlich Contre-Ordre, 
anſtatt nach La Fere noch in der Nacht nach Delle 
abzumarſchiren, wo fie mit anderen Truppentheilen 
gegen die im Anmarſch begriffene Lyoner Armee und 
Franktireurs verwendet werden ſollen. Der gleiche 
Befehl erging an eine Batterie und eine Schwadron 
Ulanen, welche in Mühlhauſen in Garniſon lagen. 
Ueberhaupt find jept alle disponiblen Truppen im 
Elſaß und aus Deutſchland (auch das 7. Landwehr⸗ 
Regiment) nach Delle geworfen worden, während in 
Straßburg nur einige Erſaßbataillone, u. A. Nr. 47 
aus Poſen mit neuen Rekruten, in Garniſon bleiben. 
Wie man hört, rückt Garibaldi von Gray in der 
Richtung auf Delle und Belfort mit der Lponer 
Armee zum Entſatz von Belfort, man ſagtzl mit 
30,000 Mann heran. Die Armee von Lyon ſoll 
bie Beſangon mit der Babn befördert worden ſein. 
— In den letzten Tagen und Nächten wurde Belſort 
wieder ſtark beſchoſſen. Daſelbſt liegen 12 Bataillone 
zur Cernirung, meiſt Landwehr, außerdem noch das 
67. Linien-Regiment, Alles zur 1. Reſerve⸗Diviſton 
Tresckow gehörig. 

— Franzöſiſchen Berichten aus Amiens ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Amiens hat fein gewöhn⸗ 
liches Ausſehen. Nur hat ſich die Uniform der Gar⸗ 
niſon geändert. Die Preußen betragen ſich ſehr gut. 
Keine Gewaltthäthigkeiten. Auf dem Lande treten 
fie nicht fo ſanft auf wie in den Städten, wo die 
Offtziere ſehr ſtreng find, wie Sie aus Folgendem 
erſehen können: Bei einem meiner Freunde, wo 30 


eilung. 


rere Millionen Francs für Vert 


2 e N 7 
verſchiedenen Lag 


Preis der Zeitung auf der Bott vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


1871. 


Soldaten lagen, kam eine Uhr weg. Mein Freund 


klagte. Der Offizier verſammelte die ganze Kom⸗ 
pagnie und erklärte ihr, daß, wenn die Uhr bis zum 
Abende nicht wieder da ſei, die ganze Kompagnie mit 
den ſtreugſten Strafen belegt werden würde. Eine 
Stunde ſpäter war die Uhr wieder zum Vorſchein 
gekommen. Die einzigen Schwierigkeiten hatten fi 
Betreffs der Tabaksläden erhoben. Die Soldaten 
wollten in denſelben unerlaubte Requiſitionen machen. 


Um dem ein Ende zu machen, wurden alle betreffen⸗ 


den Läden geſchloſſen, und ſeitdem ſind viele fran⸗ 
zöſiſche Pfeifen in Ruheſtand verſetzt. Es verſteht 


ſich von ſelbſt, daß die franzöſiſchen Beamten durch 


deutſche erſetzt wurden⸗ Die Geſammtſumme der in 
Geld gemachten Requiſitivnen beträgt eine Million. 


Die Preußen ſagen, es ſei nur eine Anleihe. Zwei 
Worte über die Kapitulation der Citadelle. Die⸗ 
ſelbe hielt den ganzen Montag Stand. Die Preu- 


ßen hatten verſucht, ſie mit Sturm zu nehmen, und 
Leitern angelegt. 
zurück. Sie verloren unnützer Weiſe 50 Mann. Sie 
ſandten nun Schützen auf den Thurm der St. Peters⸗ 
kirche. Dieſe richteten viel Unheil an und tödteten 
auch den Kommandanten, der eine Kugel mitten in 
die Bruſt erhielt. Um 4 Uhr gab dann der neue 
Kommandant ſeine Zuſtimmung, um wegen der Ka⸗ 
pitulation zu unterhandeln. Die Mobilen wurden 
als Gefangene nad Soiſſons geführt, die Mobili⸗ 
ſirten dagegen auf Ehrenwort freigegeben. Der ge⸗ 
fallene Kommandant wurde von den Preußen mit 
allen kriegeriſchen Ehren begraben.“ 

— Ueber den Abbruch des Lagers von Conlie 


„Im gegenwärtigen Augenblick exiſtirt das Lager von 
Conle nur dem Numen nach. Immer wechſelnd, 
modifizirend, unterdrückend und ſchaffend, hat es die 


5 der „Daily News“ aus Rennes geſchrie ben: 


Delegation von Bordeaux, durch den Mund ihres 


aufbrauſenden Kriegsminiſters, für geeignet befunden, 
das Lager abzubrechen, nachdem ſie geſtattet, daß meh⸗ 


et 
und Mayence in ber Bildung begriffen find, vertheilt 
werden. Solche Mobiles und Mobilijes von Conlie, 
die bewaffnet waren, ſind nach Le Mans abgegangen, 
um dort zur Armee des Generals Chanzy, die, wie 
es ſcheint, täglich größer und furchtbarer wird, zu ſto⸗ 
zen. Die übrigen find über die ganze Bretagne zer⸗ 
freut worden. Täglich treffen neue Detachements 
Truppen von Conlie hier ein. Dieſe braven jungen 
Burſchen zu ſehen, wie ſie in ihren zerriſſenen und 
ſchmutzigen Uniformen, ſchwere Holzpantoffeln tragend, 
auf gut Glück durch die Straßen wandern, alle an⸗ 
ſcheinend von Langeweile überwältigt, viele mit einem 
jo böſen Huſten behaftet, daß fie kaum Reben können, 
{ft wahrlich ein erbärmlicher Anblick. Aus dieſen ſeh⸗ 
nigen und robuſten jungen Burſchen hätten die ſchön⸗ 
ſten Soldaten der Welt gebildet werden können; aber 
amtliche Nachläſſigkeit und Mißverwaltung haben fie 
im Allgemeinen ſo verringert, daß es klüger wäre, 
ihren gänzlichen Ruin und ihre Unfähigkeit voraus⸗ 
zuſetzen, als zu behaupten, daß ſie fähig wären, ir⸗ 
gend meld” eruſtliches Gefecht zu unterſtützen. Wir 
haben nun genug von der Maſſenaus hebung und dem 
glorreichen Andenken von 1792. Gambetta mit ſei⸗ 
nen ungeſunden Lagern und ſeinem idiotiſchen Syſtem, 
unbewaffnete Leute unter dem Kommando intriguanter 
Generale zu verſammeln, hat einfach die Geſundheit 
vieler Tauſende untergraben und fle gänzlich untaug⸗ 
lich zu Soldaten gemacht. Man denke, daß er die 
Bildung von 11 ſolcher Lager wie Conlie dekretirt 
hat, und daß er ſogar einſtmals vorſchlug, in der 
Kälte dieſes Winters — und zweifellos in Unthätig⸗ 


keit, da keine Waffen zu haben waren — alle ver⸗ 
heivatheten Männer Frankreichs zu verſammeln!“ 
Deulſchlaud. 


Berlin, 5. Januar. Mit Befriedigung 
haben wir von der Art und Weiſe Keuntniß genom⸗ 
men, mit der die großen engliſchen Journale die Ver⸗ 
ſenkung von ſechs engliſchen Kohlenſchiffen beſprochen 
haben. Die deutſche Kriegführung läßt es ſich ge⸗ 
wiß angelegen ſein, das neutrale Gut ſtets zu ſchonen; 
nichtedeſtoweniger lag hier der Fall vor, daß ſich die 
franzöſiſchen Truppen derſelben zum Truppentrans⸗ 
port bedient haben würden, und ſo war dieſe Ver⸗ 
ſenkung nothwendig, da andernfalls die preußiſche 
Stellung umgangen worden wäre. — Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat heute ſeine Berathungen unter dem 
Präſidium des Präſidenten von Forckenbeck wiederum 
aufgenommen; zuerſt handelt es ſich um eine Peti⸗ 
tion, betreffend die Ueberweiſung von Provinzialfonde 


Einige Mitrailleuſen warfen fie, 


t die in Ille-el-Bilauue 


für ſämmtliche Provinzen, die Graf Eulenburg jr = 


gleich belabend beantwortete. Die ſich ſonſt anſchlie⸗ 
ßenden Berathungen verſchiedener, namentlich des Kul⸗ 


tus-Etats, gaben Gelegenheit, pie bekannten Angriffe 1 


auf die Kultusverwaltung ſcharf zu erneuern; dennoch ſtimmung der Schutzmächte vornehmen, da die Ver⸗ 


werden; nichts deſto weniger könne er nicht umhin, 


wurden die betreffenden Poſitionen ſämmtlich bewil- faſſung im Pariſer Vertrage von 1856 ebenfalls von auf alle unſere Hoffnungen fi ſtützten, beſteht für brieflich feine Ehrfurcht und Ergebenheit zu bezeigen. 


ligt. 


Ein ſo ſchneller Schluß des Landtages, wie den Mächten garantirt worden ſei. 


anfangs erwartet wurde, ſcheint doch nicht mehr be- jedoch keine der nächſtintereſſirten Mächte, Oeſterreich, 


vorzuſtehen: namentlich iſt es das Unterſtützungswohn⸗ Rußland und die Türkei geneigt zu ſein, in dieſer] wichtige Pofltion war, iſt geräumt, nachdem die Ge⸗ 
ſitzgeſet, das mit Sorgſamkeit behandelt ſein muß, Beziehung die Initiative zu ergreifen. 
da Preußen gerade auf dieſem Gebiete das Vorbild dieſe Frage von der Londoner Konferenz ausgeſchloſſen] ren. 
für alle fpäteren Verordnungen dergleichen Art fein; bleiben. 


wird; jedenfalls iſt alſo die Dauer der Seſſton auf 
fernere vierzehn Tage in Ausſicht zu nehmen. — Die 
Reichstagswahlen können keinenfalls, da die Liſten 
vier Wochen ausliegen müſſen, aber am 19. d. M. 
erſt ausgelegt werden, vor dem 16. Februar ſtatt⸗ 
finden, werden alſo etwa zum 20. desſelben Monats 
vor ſich gehen und der Reichstag demnach früheſtens 
Ende Februar oder Anfang März zuſammentreten. 
— Im Vordergrunde der militäriſchen Mittheilungen 
ſteht die Nachricht, daß zu der Beſchießung der Oſt⸗ 
forts heute früh die der Südforts hinzugetreten iſt. 
Daß dieſe Meldungen durch ein Königliches Tele ⸗ 
gramm beſtätigt werden, bezeigt die Wichtigkeit, welche 
man denſelben zuſchreibt. Nachdem nun die Be⸗ 
ſchießung von Paris faktiſch in Kraft getreten, wird 
man mehr und mehr erkennen, daß viel Widerſpre⸗ 
chendes über dieſen Punkt vorher in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt war. Ueber den Eindruck der deutſchen 
Dffenfive auf Paris ſchweigen die deutſchen Blätter; 
beredter aber noch als dies Schweigen iſt die „In⸗ 
dependance“, die erkennen läßt, daß man bereits an 
die Erſetzung Trochu's durch General Vinoy denkt. 
— Nicht minder wichtig ſind die Nachrichten vom 
nördlichen Kriegsſchauplatze, wo General Faidherbe 
durch ſeinen eiligen Rückzug hoffte, die Nordarmee 
Manteuffels in einzelnen Korps treffen und ſchlagen 
zu können, wo er aber trotz ſeiner großen Ueberzahl 
dennoch bedeutend geſchlagen wurde. — Im Süden 
ſoll General von Zaſtrow am Neujahrstage in Dijon 
eingerückt ſein und ſo die Verbindung mit General 
von Werder hergeſtellt haben; die Belagerung Bel ⸗ 
forts nimmt ihren Fortgang. Bezüglich der Luxem⸗ 
burger Frage ſoll neuerdings Graf Bismarck wieder 
eine Depeſche erlaſſen haben, die auf die Belagerung 
von Longwy hinweiſen ſoll: von einer ſolchen De⸗ 
peſche aus neueſter Zeit iſt Nichts bekannt, wohl 
aber hat der Bundeskanzler in ſeiner zweiten an 
Graf Bernſtorff bereits auf dieſe Eventualität hin⸗ 
gewieſen. 

Berlin, 6. Januar. Die offiziellen Er⸗ 
klärungen der Admirale im „Moniteur“ beſtätigen 
nunmehr, daß die franzöſiſche Blokade nimmermehr 
wirkſam geweſen, daß die Küſtenſchifffahrt zum Bei⸗ 
jpiel niemals unterbrochen geweſen iſt. Es iſt noth⸗ 
wendig, dies zu konſtatiren, da es weſentlich beim 
Friedensſchluß darauf ankommen wird, feſtzuſtellen, 
daß die Blokade deutſcher Häfen durch franzöſiſche 
Schiffe im Sinne der Pariſer Deklarationen von 
1856 niemals wirkſam geweſen iſt. — Die mili- 
täriſchen Nachrichten melden heute den Umfang der 
Beſchießung im Süden, Oſten und Norden und be⸗ 
ftätigen ausdrücklich die Ergebniſſe und Erfolge des 
faſt allſeitigen artilleriſtiſchen Angriffes auf die fran⸗ 
zöſtſche Hauptſtadt. An dieſe Meldungen aus dem 
Hauptquartier reiht ſich eine Meldung aus Amiens 
über die zweitätigen Operationen des Generals von 
Bentheim und eine weitere über einen Handſtreich 
gegen die Feſtung Rocroy, welche nordweſtlich Mezieres 
und hart an der belgiſchen Grenze liegt. Von franzöſtſcher 
Seite geht eine neue Meldung des Generals Faidherbe 
ein, der ſich abermals den Sieg zuſchreibt und eine neue 
Proklamation an ſeine Truppen erläßt, in welcher er den⸗ 
ſelben zunächſt Proviant und Munition verſpricht, 
um die Operationen fortſetzen zu können. Obgleich 
alſo die feindlichen Truppen in ihrem eigenen Lande 
operiren, haben dieſelben Mangel an dem Nöthigſten, 
während der deutſchen Kriegsführung noch niemals 
der Proviant ausgegangen if. — Die Gerüchte, 
welche über die deutſche Kaiſerkröͤnung umgehen, find 
ſehr unſicher; namentlich iſt es nicht das preußiſche 
Hausminiſterium, welches ſich mit dieſen Modalitäten 
und Ceremonien zu beſchäftigen hat. Der Kaiſertitel 
beſteht zwar bereits zu Recht, aber der König hat 
denſelben noch nicht angenommen, würde dies aber 
nicht mehr vermeiden können, falls er einen offiziellen 
Akt als Bundesoberhaupt ausführen würde. — Mit 
Rückſicht auf die große Entfernung der Reſerve⸗La⸗ 
zarethe von den kämpfenden Truppen iſt veranlaßt 
worden, dieſelben näher dem Kriegsſchauplatz zu ver- 
legen, und}jo find denn Lazarethe, in Hagenau, Combry, 
Rheims, Metz, Chalons, Nancy, Saverne, Luneville, 
Toul, Vitry, Epernay u. ſ. w. erichtet worden. — 
Dem Central-Comité der deutſchen Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger find 


Brüſſel, 6. Januar. Dem „Journal de Brux⸗ 


elles“ wird in eine: Korreſpondenz aus Bordeaux vom das Vorſpiel zu einer Kapitulation.“ 


31. Dezember gemeldet, daß die Bauern ſich weigern, 
die außerordentlichen Steuern und die Kriegskontri⸗ 
butionen zu bezahlen. 
moblliſtrten Nationalgarde der Bevölkerung auferleg⸗ 
ten Laſten erzeugen lebhafte Unzufriedenheit. 
zweifelhaft, ob der fällige Januarcoupon der Rente 
eingelöſt werden wird. 
— Der hier eingetroffene „Moniteur“ vom 31. 
Dezember enthält ein Dekret des Miniſters des In⸗ 
nern an die Präfekten, welches verfügt, daß Nach⸗ 
ſuchungen nach Waffen und Munition, welche von 
flüchtigen Soldaten iu Privatwohnungen zurückgelaſſen 
find, angeſtellt werden. Auf Veranlaſſung Favre's 
ſoll ſeine Milderung der Verfügung, betreffend die 
Steuerpflichtigkeit der Perſonen, welche Paris verlaſſen 
eingetreten ſein. 
Amſterdam, 6. Januar. Aus Batavia wird 
vom 5. Januar gemeldet, daß daſelbſt durch die der 
niederländiſch⸗indiſchen Armee angehörenden Schweizer 
Soldaten ein Komplott entdeckt wurde, welches den 
Zweck hatte, den Gouverneur zu ermorden. Der Auf⸗ 
ſtand ſollte am 31. Dezember ausbrechen. 
Frankreich. Die Ballon-Nachrichten aus Paris 
reichen bis zum 30. Dezember. Die Räumung des 
Mont Avron hatte auf die Bevölkerung äußerſt ent- 
muthigend gewirkt, zumal man bis dahin ſicher ge⸗ 
weſen war, daß die preußiſchen Geſchütze gegen die 
franzöſiſchen nichts ausrichten könnten. Am 28. hatte 
man in Paris noch feſt geglaubt, daß das Bombar⸗ 
dement, welches die Preußen am 27. begonnen, ohne 
allen Erfolg bleiben werde. Ein Schreiben vom 28. 
ſagt darüber: „Alle Unterhaltungen haben das 
geſtrige Bombardement zum Gegenſtande. Es iſt 
konſtatirt, daß der Feind vollſtändig Fiasko gemacht 
hat. Er hat 4000 Schüſſe abgefeuert, vielleicht eine 
Million Franken verausgabt, und das ganze Reſultat 
beſteht darin, daß er uns 60 Mann getödtet und 
verwundet, und was die Vertheidigung anbelangt, 
uns nur unbedeutenden Schaden zugefügt hat. Im 
Allgemeinen freut ſich das Publikum, daß der Feind 
von der Defenſive zur Offenſive übergeht. Das 
Handwerk wird ſchwer und das Leben hart ſein für 
die preußiſchen Soldaten, und dann wird es uns 
auch geſtattet ſein, kleine Scherze auszuführen, auf 
die er wenig vorbereitet iſt.“ Der Ton der Briefe 
vom 29., an welchem Tage die Räumung des Mont 
Avron bekannt war, iſt dagegen ein anderer. Mit 
dem Verluſte dieſer Stellung waren auch die furcht⸗ 
baren Entbehrungen, welche die Pariſer auszuhalten 
haben, wieder fühlbarer geworden und die Klagen 
über die Leiden, welche Hunger und Kälte verurfachen, 
wieder hervorgetreten. „Die Nachrichten über das 
Bombardement“ — ſo jagt ein Brief vom 29. — 
„Sind nicht gut. Es ſcheint, daß die preußiſche Ar⸗ 
tillerie ſich der unſeren überlegen gezeigt hat und wir 
gezwungen geweſen ſind, letzte Nacht das Plateau 
Avron zu räumen, welches für unſere Infanterie un⸗ 
haltbar geworden war. Dieſe Lage floͤßt für die 
Zukunft einige Unruhe ein. Außerdem leidet die Be⸗ 
völkerung furchtbar durch die Kälte; geſtern fanden 
einige Exzeſſe ſtatt; man wollte ſich des Holzes auf 
den Banpläßen bemächtigen. Die Exzeſſe wurden mit 
Mühe unterdrückt. Man iſt noch nicht entmuthigt; 
aber es iſt nichts deſto weniger wahr, daß wir irgend 
einer guten Nachricht bedürfen, um uns vor der De⸗ 
moraliſation zu bewahren. Das Publikum iſt außer⸗ 
dem unzufrieden. Man klagt die Regierung der Un⸗ 
vorſichtigkeit und der Unentſchloſſenheit an. Wenn 
wir ſeit dem Monat, während welchem wir den 
Mont Avron beſetzt gehalten haben, dort die noth⸗ 
wendigen Arbeiten verrichtet hätten, ſo würden wir 
nicht genöthizt geweſen fein, ihn auf ſolche Weiſe 
aufzugeben. Es ſcheint mir, daß die Preußen immer 
an Alles denken und wir immer etwas vergeſſen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Regierung Erklärungen 
abgeben oder mit Energie auftreten wird. Unſere 
Lebensmittel gehen zu Ende; man muß ſich beeilen.“ 
— Das Abendblatt „Globe“ bringt Nachrichten 
aus Paris bis zum 30. Dezember, denen zufolge der 
Beginn des Bombardements von der Bevölkerung an- 
geblich als ein Zeichen der Schwäche des Feindes aus- 
gelegt wurde. Man glaubte der Regierung, daß die 


aus Honolulu 99 Pfd., aus Bombay 82, Trieſt] Preußen der fruchtloſen Belagerung müde ſeien und 


351, Davenpoſt auf Java 916 Pfund Sterling, aus 
Milwaukee 4698, aus Kalkutta 4719 Thaler zuge⸗ 
gangen. 

Stuttgart, 5. Januar. Im heutigen „Staats- 
Anzeiger“ für Würtemberg“ ordnet der Minifter des 
Innern die Anlegung der Wählerliſten zu den Reichs⸗ 
tagswahlen an. 

Ausland. 

Wien, 6. Januar. In diplomatiſchen Kreiſen 
wird beſtätigt, daß die vom Fürſten von Rumänien 
an die Schupmächte gerichtete Note ſich nicht auf die 
Verhältniſſe Rumäniens zur Pforte, ſondern auf die 
inneren Verhältniſſe des Landes beziehe. 


daß man bald eine Aufhebung derſelben erwarten dürfe. 
Selbſt als die ungeheure Kälte die Generale zwang, 
ihre Truppen zurückzuziehen und in Kantonnements 
unterzubringen, war die Stimmung noch eine gute; 
ſeit aber die Räumung vom Mont Avron bekannt 
wurde, herrſcht allgemeine Eutmuthigung. Man ſchlmpft 
auf die Regierung, ſchimpft auf die Milttärverwal⸗ 
tung, und die rothen Republikaner geben ſich mehr 
denn je Mühe, das Volk zu einer Revolte zu ver⸗ 
leiten. Die Regierung fühlt ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden keineswegs behaglich und am 28. ließ der 
Maire von Paris, Jules Ferry, nicht allein die Po⸗ 


Der Fürftj ſten des Hotel de Ville verdoppeln, ſondern auch meh⸗ 


halte, wie verſichert wird, eine Verfaſſungsänderungf rere Bataillone Nationalgarden wurden zu eventuellem 


für nothwendig, wolle dieſelbe jedoch nur unter Zu-! Einſchreiten bereit gehalten. Ueber die Räumung vom laſſen, da er überzeugt geweſen, nicht empfangen zu 


Jedenfalls ſoll] ſchütze in der 


Die durch den Unterhalt der ſtabschef Schmitz zuerſt in einem Bericht vom 27. Dez. 
Es iſt] Widerſtandes müde, ſich anſchicke, Angriffsmittel aus 


Stille der Nacht entfernt worden wa⸗ 
Unſere hohen Offiziere halten dies für dat 
größte Unglück, was uns hätte treffen können, und 
die Bevölkerung fieht in der Aufgabe der Poſition 


— Was die Pariſer Nachrichten über die be⸗ 
gonnene Beſchießung betrifft, jo ſpricht der General- 
die Beſorgniß aus, „daß der Feind, des huuderttägigen 


großer Entfernung zu verwenden.“ In einem zwei⸗ 
ten Berichte behauptet er, franzöſiſcherſeits habe man am 
27. Dezember nur 8 Todte und 50 Verwundete, 
darunter 4 Marine-Dffiziere, in dem Artillerlekampfe 
gehabt, im Fort Noiſy gar keinen, im Fort Rosny 2 
und im Fort Nogent 3 Verwundete; das franzöſiſche 
Feuer habe dem Feinde ernſtliche Verluſte zugefügt. 
In einem dritten Berichte heißt es, am 28. habe der 
Feind ſein Feuer nicht mit derſelben Heftigkeit be- 
gonnen wie am 27., am 29. habe er jedoch mit 
verdoppelter Stärke wieder angefangen und ſeine 
Wirkungen auf den Mont Avron, der fortwährend 
beſchoſſen wurde, hätten ie Zeitgemäßheit der in der 
vorhergegangenen Nacht erfolgten Räumung beſtätigt; 
die 74 Geſchütze, die jetzt faſt unbeſchädigt zurück ⸗ 
genommen, würden durch das feindliche Feuer voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden ſein. Am 29. hatte man 
im Fort Nogent 16, im Fort Rosny 9 Verwundete 
und 2 Todte, im Fort Roiſy nur einige Quetſch⸗ 
wunden. In Bondy wurden 2 Mann getödtet, 6 
verwundet. 

— In der Pariſer „Korr. Havas“ vom 30. 
wird berichtet, 
Geſchoſſen förmlich überſchüttet wurde. 
mandant hatte Befehl ertheilt, nur ſo weit zu ant⸗ 
worten, daß die Unterhaltung nicht einſchlafe. An 
den Werken ſei kein großer Schaden angerichtet wor⸗ 
den. In dem Dorfe Bondy wurden einige Häuſer 
beſchädigt. Der Feind ſchießt mit großer Sicher- 
heit; von 25 Schüſſen verfehlen nur 1 oder 2 das 
Ziel. Am 29. haben die Artilleriſten der National- 
garde den Dienſt im Fort Rosny um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags übernommen und um 5 Uhr Nachmittags 
den Marine-Artilleriſten übergeben; ſis hatten in einer 
Haſematte 2 Todte und 3 Verwundete. General 
Trochu, der am 29. ſelber im Fort Rosnp war, 
scheint von der Haltung der Nationalgarde „entzückt“ 
| ſein. — Die Bewohner von Rueil und Nanterre 


daß das Fort Rosny am 29. mit 
Der Kom- 


Mont Avron ſagt der Korreſpondent: „Avron, wor⸗ 
Vorläufig ſcheine uns nicht mehr als befeſtigte Poſttion; Avron, wel⸗ 
ches die preußiſchen Linien beherrſchte und eine äußert] Handſchreiben an den Statthalter gerichtet, in welchem 


find ! nachrichtigt worden, daß fie gut thun würden, 
nach Paris hereinzukommen, da fie bei der nahe bei 
vorſtehenden Beschießung des Mont Valerien den 
preußiſchen Geſchoſſen ausgeſetzt ſein würden. 

tille, 5. Januar. Heute hat ein leichtes Schar- 
müßel bei Guiſe (Arrondiſſement Vervins) ſtattgefun⸗ 
den. — Die Nordarmee hat ſich nach der Schlacht 
vom 3. d. in Kantonnements bei Noyelles zurückge⸗ 
zogen. (Wohl in das etwa / Meilen ſüdweſtlich 
von Cambrap gelegene Noyelles.) — General Faid⸗ 
herbe hat einen Tagesbefehl an die Truppen der Nord⸗ 
armee erlaſſen, in welchem er ſie für ihre bewieſene 
Tapferkeit und Aus dauer belobt, ihnen den Sieg zu⸗ 
ſchreibt und ihnen Ergänzung des Proviants und der 
Kriegsmunition verſpricht, um die Operationen fort⸗ 
ſetzen zu können. 

London, 6. Januar. Die „Times“ enthält ein 
Privattelegramm aus Verſailles vom geſtrigen Tage, 
demzufolge General Göben die Faidherbe'ſche Armee 
zerſprengte; das 8. Küraſſier-Regiment ritt zwei feind⸗ 
liche Regimenter nieder. Chanzy's Armee iſt im Vor⸗ 
rücken begriffen. N 

— Die „Times“ ſpricht ſich für Entſendung 
Thiers zur Konferenz aus, da Jules Favre es für 
ſeine Pflicht zu halten ſcheine, Paris nicht zu ver⸗ 
laſſen. England wünſche, daß Frankreich auf der 
Konferenz vertreten ſei. Wenn die Republik in Frank⸗ 
reich von England bisher noch nicht anerkannt ſei, ſo 
beruhe dies darauf, baß die Republik als ſolche noch 
nicht exiſtire, ſondern nur die Regierung der natie⸗ 
nalen Vertheidigung. 

Konſtantinopel, 5. Januar. Die heutigen 
Journale melden übereinftimmend, daß die rumänische 
Angelegenheit völlig beigelegt ſei, da Bürft Karl der 
Pforte die Anzeige habe zugehen laſſen, daß er durch 
ans nicht die Abſicht habe, ſich den durch die Verträge 
beſtehenden Verpflichtungen zu entziehen. 
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Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 6. Januar. Ein Extrablatt der 
„Karlruher Zeitung“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm des General Glümer: Veſoul, 5. Januar. 
Der Feind fand heute 40,000 Mann ſtark bei Rioz 
(an der Straße Veſoul-⸗Beſangon); Rekognosgirungen 
wurden bei Vellefaux, nördlich von Rioz, mit 1½ Bri⸗ 
gaden, 2 Batterien und einer Eskadron ſiegreich zu⸗ 
rückgeworfen. Verluſt des Feindes iſt noch unbe⸗ 
kannt, 1 Offizier und 34 unverwundete Gefangene 
wurden eingebracht. Der diesſeitige Verluſt iſt un⸗ 
bedeutend. 

Wien, 6. Januar. Die Pontus-Konferenz ſoll 
erſt am 11. d. M. zuſammentreten. — Der König 
Viktor Emanuel ſchrieb vor ſeiner Abreiſe von Rom 
an den Papſt, er habe ſich demſelben nicht vorſtellen 


Kämpfe vom 2. und 3. d. eingetroffen. 
armee nahm am 2. den Vormarſch wieder auf und 


Innsbruck, 6. Januar. Der Kaiſer hat ein 


er feine Anerkennung und ſeinen Dank für die viel- 
fachen Kundgebungen treuer Anhänglichkeit und loyaler 


Heſinnung der tyroler Bevölkerung ausſpricht und zu⸗ 
gleich dem Lande die Fortdauer ſeines Kaiſerlichen 
Wohlwollens zuſichert. 

Briſſel, 6. Januar. Nachrichten, welche aus 
Lille eingelaufen ſind, konſtatiren die abſolut unzu⸗ 
reichende Pflege, welche den dort liegenden zahlreichen 
Verwundeten zu Theil wird. Es fehlt dort für ſie 
an Allem. ö 


Brüffel, 6. Januar. „Indep. Belge“ ſchreibt: 


Unſere Pariſer Korreſpondenzen beſtätigen, daß ſich 
Klagen erheben gegen die Langſamkeit Trochu's, die 


man als Unthätigkeit bezeichnet. Dieſe Klagen finden 
ſogar Ausdruck in den Berathungen der Mitglieder 
der Regierung. Viele Journale ſprechen ſich lebhaft 
aus für tägliche energiſche Operationen. Man be⸗ 
fürchtet einige Volksmanifeſtationen. Wenn Trochu 
nicht bald handelt, werde er geſtürzt werden. 


Bordeaux, 5. Januar. Aus Arras vom 4. 


iſt eine Depeſche ees Generals Faidherbe über die 


Die Nord- 


ſetzte ſich in den Ortſchaften Achiet und Biencourt 
ſeſt. Ihr Angriff auf Behaynier ſcheiterte jedoch. 
Am 3. begann die Schlacht auf der ganzen Linie von 
Neuem. Gentral Faidherbe ſchreibt ſich den Sieg zu. 
Gegen 6 Uhr Abends jet der Kampf in den Vor- 
ſtädten von Bapaume entbrannt. Da der Feind in 
den Häuſern verſchanzt war, ſo verzichtete Faidherbe 
auf den Angriff, „weil dabei die Zerſtörung der Stadt 
Bapaume auf dem Spiele ſtand.“ Der General zog 
daher die vorgerückten Detachements zurück und bezog 
Kantonnements zwiſchen Adinfer und Boyelles (halb⸗ 
wegs zwiſchen Bapaume und Arras), „da die näher 
an Bapaume gelegenen Ortſchaften völlig verwüſtet 
waren.“ 

— Gambetta hat geſtern Bordeaux verlaſſen, 
um ſich zur Armee des General Chanzy zu begeben. 

London, 6. Januar. Dem Vernehmen nach 
tritt der Unterſtaats⸗Sekretär Otway zurück, weil er 
mehr Sympathie für Frankreich kundgegeben hat, als 
die Regierung mit ihrer neutralen Richtung vereinbar 
findet. 

Kopenhagen, 6. Januar. Privatberichte aus 
Shanghai melden, daß am 9. Dezember durch den 
Dampfer Great Northern die Verſenkung des neuen 


chineſiſchen Kabels glücklich beendet, ſowie ſeine Lan⸗ 


dung in Shanghai bewerkſtelligt worden iſt. 
Petersburg, 6. Januar. Der Kriegs miniſter 
proponirt fünfzehnjährige Dienſtpflicht, ſiebenjährigen 
Effektivdienſt, die Diſtirung des Loskaufsrechls. das 
Avancement der Freiwilligen zu Offſtzieren. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Januar. Die Wahlen zum Reichs- 
tage werden etwa am 20. oder 21. Februar flatt- 
finden. Da die Auslegung der Liſten am 19. Ja- 
nuar beginnen ſoll, ſo muß dieſelbe (4 Wochen lang) 
bis zum 16. Februar dauern. 


— Sſeit geſtern läßt der Magiſtrat durch be⸗ * 


ſoudere Beamte in den einzelnen Häuſern die Notizen 
zur Aufſtellung der Wählerliſten für den deutſchen 
Reichstag ſammeln. Im Intereſſe jedes Wahlberech⸗ 
tigten liegt es, die erforderliche Auslunft bereitwillig 
und vollſtändig zu ertheilen. 

— Se. Majeſtät der König hatte als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für den würdigſten Soldaten der 2. 
Kavallerie-Brigade eine werthvolle Uhr beſtimmt. Die- 
ſelbe iſt nun als ſolchem dem Wachtmeiſter Schu⸗ 
chardt von der 1. Esfabron des Blücher ſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments verliehen und dieſem vor verſammel⸗ 
ter Eskadron vom Brigade-Kommandeur, Herrn Ge— 
neral⸗Major v. Barnekow, übergeben worden. 

— Wie man uns mittheilt, iſt es vorgekommen, 

daß einzelne der bei Alt⸗Damm beſchäftigten franzö⸗ 
ſiſchen Kriegögefangenen einen kleinen Abſtecher nach 
den in der Nähe belegenen Etabliſſements machen und 
dort um Strümpfe, Lebensmittel ꝛc. betteln. Wie 
bereits früher erwähnt, haben die Gefangenen die 
ihnen überwieſenen Gaben an erwärmenden Kleidungs⸗ 
ſtücken aber vielfach ſofort wieder verſilbert und liegt 
des halb ſicher lein Grund vor, derartige Betteleien 
durch Privatwohlthätigkeit zu begünſtigen. 
Am 4. d. Mts. Abends iſt der auch in 
weiteren Kreiſen bekannte Königliche Seminar⸗Direktor 
a. D. Goltzſch in Pölitz geſtorben. Derſelbe war 
ſchon längere Zeit leidend. 

— Die hieſige Königl. Regierung macht es den 
Oberförſtereien ihres Bezirks zur Pflicht, bei der Ver⸗ 
theilung der ſ. g. Armenhölzer den Familien der zur 
Armee eingezogenen Reſerve- und Landwehrmann⸗ 
ſchaften jede irgend zuläſſige Rücksicht angedeihen zu 
laſſen. 

N — Die den Poſtanſtalten ertheilte Ermächtigung, 
bei der Annahme von Päckereien mit Offizterbeklei⸗ 
dungs- und Ausrüſtungsgegenſtänden über mäßige 
Ueberſchreitungen der Gewichtsgrenze von 12 Pfund 
hinwegſehen zu dürfen, bezieht ſich wie von kompe⸗ 
tenter Stelle mitgetheilt wird, nur auf überſchießende 
Lothe über 12 Pfund, nicht aber etwa auf ganze 
Pfunde. 

— Die unverehelichte Caroline Her fort wurde 
vorgeſtern Nachmittag auf der Laſtadie von einem 


Des. Sure 


Fuhrwerk jo ſtark gequetſcht, daß fie an den Folgen 
dieſer Verletzung geſtern früh im Krankenhauſe ſtarb. 

— Die General⸗Inſpektion über die franzö⸗ 
ſtſchen Gefangenen hat im Ganzen zu befriedi⸗ 
genden Reſultaten geführt. Es ift für die Verpflegung 
der Gefangenen das Möglichſte geſchehen; man hat 


jetzt die Schuhmacher und Schneider zu Arbeiter-Kom- 


miffionen vereinigt, andere Handwerker ſuchen ſich 
Privatverdienſt zu verſchaffen. 

J Stralſund, 6. Januar. Heute Vormittag 
ging von hier das Landwehr⸗Bataillon 35er (Ber- 
lin), welches ſeit dem Sommer theils auf Rügen, 
theils in Stralſund in Quartier gelegen, mit einem 
Separatzuge nach dem Kriegsſchauplatz ab. Das⸗ 
ſelbe ſoll mit zur Beſetzung der eroberten Feſtungen 
verwandt werden und zwar an Stelle bis jetzt darin 
ſtehender jüngerer Truppen, die zur Verſtärkung un⸗ 
ſerer vor dem Feinde ſtehenden Heere mehr nach dem 
Innern Frankreichs dirigirt werden ſollen. Es waren 
durchgehends kräftige Leute, und obgleich ſie im All⸗ 
gemeinen mit der Aufnahme in Stralſund zufrieden 
waren, ſind ſie doch gern nach dem Krlegsſchauplatz 
gegangen, um dem langweiligen und eintönigen Gar- 
niſonleben den Rücken zu kehren. — Während ca. 


3 Wochen iſt in dem hieſigen Volksgarten eine er⸗ 


a 


oberte Mitrailleuſe gegen ein Eintrittsgeld ausgeſtellt. 
Der Betrag des ganzen Eintrittsgeldes iſt zu patrio- 
tiſchen Zwecken beſummt und wird ziemlich günſtig 
ausfallen, da beiſpielsweiſe an einem Tage etwa 8 
Thlr. eingekommen ſind. 

Kreis Franzburg, 4. Januar. Die Kälte des 
erſten Jahrestages hat ihr Opfer verlangt. Am Nach- 
mittage noch vor Sonnenuntergang wurde der Müller⸗ 
geſelle Aul, 58 Jahre alt, aus Segebadenhau ge- 
bürtig, von dem Milchwagen aus Seemühl im Chauſſee⸗ 
graben unweit Negaſt faſt erfroren angetroffen und 
in den nahen Krug mitgenommen, wo er, aller Ver⸗ 
ſuche der Wieder- Erwärmung und Belebung unge- 
achtet, kurz darauf verſtarb. 


(Eingeſandt.) 


Wunſch an den Herrn Grafen Bismarck zu einem 
baldigen Friedensſchluß. 


Schon haben ſie die Feder Dir, 
Das Tintenfaß geſendet, { 
Nun fehlt allein nech das Papier, 
Zum Friedensſchluß geſpendet 
Doch leider will der Franzmann jetzt 
Den Frieden noch nicht haben, 
So lang’ Gam etta lügt und hetzt 
Und Trochu ſpeiſt die Raben. 

Doch halt! da fällt mir etwas ein, 
Das könnt' uns Allen nützen. 
Wie wär's, wir ließen einmal fein 
Die grande nation jetzt ſchwitzen? 
Wir trauten ihrem Chreuwort 
Nicht mehr als ihren Werken, 
Und fagten: „Mild“ und Langmuth fort, 
Die euch im Trotz beſtärken!“ 


Na nen an guten und biulgen 
5 Cigarren von guter Qualität 

gelegen iſt, können wir die Firma M. Witte, Berlin, 

Dranienftsaße 112, ſehr empfehlen. D. R. 


Familien⸗Nachrichten. 
G boten! Ein Sohn: Herrn A. Korte (Neu⸗Torney). 
— Eine Tochter: Herrn W. Torf (Stettin). 
Geftordews Herr W. Hornung (Stettin). — 
Hauriette Schüler geb. Schneider (Stettin). — 


Todes⸗Anzeige. 

Am 26. Dezember ſtarb im Lazäreth zu La Grauge 
unfer theurer unvergeßlicher Sohu, Dr. Franz 
Patrzek, Aſſiſtenzarzt im 2. Sanitäts- Detachement 
II. Armee-Korps, was wir allen theilnehm enden Freunden 
und Verwandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


anzeigen. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Patrzek ne.ft Frou. 


Fran 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 1. Jannar, zum erden Male: 
In der Schloß ⸗Kirche. 

Herr Olto Carl Theod. Eugen Wangemann, Orgauiſt 
u. Geſanglehrer am Gymnasium zu Treptow a. R., mit 
Jungfrau Agnes Charl. Roſa Berns hier. 

Herr Friedr. Ferd. Herm. Weber, Schutzmann hier, 
mit Jungfrau Aung Ma rie Sophie Fischer iu Viercaden. 
Au der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Th od. Jal. Berg, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 

ſr au Clara Joh. Emilie Sellin her. 
In ver Weter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Friebr Heinr. Loßmaun, Matroſe in Münchow, mit 
Dorothea Marie Ruskowsky in Funkenhagen. 

Ernſt Carl Kuchenbecker, Schloſſer in Grabew a. O., 
mit Marie Emilte Fenſch in Grabow. 

Wilh. Heinr. Herm. Krauſe, Handelsmann in Grün⸗ 
hof, mit Christiane Henriette Nied daſelbſt. 

Karl Aug Kaiſer, Ackerbürger zu Templin, m. Jung ⸗ 

frau Beth Joh. Wilh. Schöppentan in Grünhof. 

Herr Gaſt. Bruno Müller, Buch zalter in Berlin, mit 
Jungfrau Aug. Carol. Albert. Haack in Bredow. 

Termine vom 9. bis incl. 14. Januar. 
In Subhaſtationsſachen. 

9. Kr.⸗Ger. @reifenhagen. Das bei Greifenhagen be⸗ 
legene, der verehel. Kaufmann Wegner gehörige 
Hafenſtück Nr. 5b. 

Grundtüd Ne. 40 in Wintersfilde des Koloniſten 
Michael Henſch. 

9. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. De dem Gäxtneragnaten 
Born zu Woltersdorf gehörige Autheil an dem Grund⸗ 

ſtück Nr. 74 in Altenfelde. 

9. Kr.⸗Ger.⸗-Comm Gartz a. O. Badnergrundſtück Ne. 
98 75 Hohen ⸗Reinkendorff des Büdners Chriſtian 

er. 4 0 
10. Kr.⸗Ber.⸗Comm. Pölig. Die der Ziegele ibeſitzer 
Chinowſchen Erben gehörige, daſelbſt im Vierruthen⸗ 
— belegene Separatlonsabſtudung Nr. 1443. der 
arte. 


— — — — —— — —ů 


Wie ließen ſie, wie ſie's gethan, 
Den Krieg jetzt gründlich fühlen? 
Das dricht gewiß den eitlen Wahn, 
Wird ihre Hitze kühlen. 
Wir macht n mit dem Lug und Trug 
Und dem Fanditenwefen, 
Das nns ſchon manche Wunde ſchlug, 
Mal kurzes Federleſen? 

Das, glaub' ich, wird der grande nation 
Bald ihre Schwäche lebreu, 
Den Uebermuth und frevlen Hohn 
Zur Umkehr bald bekehren. 
Dann wirft Du bald den Friedensſchluß, 
Zum Heil une, unterſchre ben. 
Bis dahin ſoll Dir Dank und Gruß 
Von uns in petto bieiven 

Ludwig Kübler. 


Vermiſchted. 

— Ein Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ aus 
Verſailles ſchreibt derſelben einen längeren Bericht 
über die aus Paris daſelbſt eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, dem wir die folgende Epiſode entnehmen: „Die 
Leckereien müſſen ſich die Pariſer natürlich verſagen. 
So iſt in ganz Paris kein Faſanenbraten mehr auf⸗ 
zutreiben. Mr. le Baron Alphons de Rothſchild, 
der die Faſanen⸗Liebhaberei zugleich mit den dazu 
angenehmen Millionen von ſeinem Vater James ge- 
erbt hat und in feinem Park zu Ferrières nicht nur 
Tauſende von gewöhnlichen Faſanenbraten züchtet, 
ſondern auch in feiner Faſanerſe ein vollſtändiges 
Sortiment von allen exiſtirenden Faſanen-Arten hält, 
hatte jüngſt in ſeinem Pariſer Palais Verlangen nach 
Faſanenbraten. Er ſchickte in allen Markthallen um⸗ 
her, er ließ alle Federvieh-Handlungen des Palais 
Royal durchforſchen, er bot 100, er bot 500 Frs. 
für einen Faſan — umſonſt! Und dazu das nagende 
Bewußtſein: in dieſer Stunde mäſtet ſich würtem⸗ 
bergiſcher Train mit deinen lieblichen Faſanen in 
Ferrieres. Und wir, liebes Kind, wir eſſen heute! 
— „Pferdezungen-Paſtete!“ jagt Madame de Roth. 
ſchild reſignirt, „eomme toujours de cheva]!* 
Und Madame de Rothſchild konnte in Der Nacht kein 
Auge zuthun. 

Am Morgen hatte ſie ihren Entſchluß gefaßt. 
Sie ließ ihren Hofjägermeiſter kommen und jagte: 
„Monſteur trefft eure Vorkehrungen — zum Dejeuner 
muß ich Spatzen haben.“ Und der Hofjägermelſter 
veranſtaltete in Paris ein großes Jagen auf Spaßen 
mit Leimruthen, Schlagnetzen, Lulu⸗Flinten und Blas⸗ 
rohr. Pünktlich lieferte er 50 Stück an Madame 
la Barone ab, und fie fragte nicht nach dem Koſten⸗ 
aufwande. Sie ließ aus den 50 Spatzen eine Faſanen⸗ 
paſtete bereiten. Das Spatzeneſſen iſt aber ſeit der 
Zeit in Paris Mode geworden. Reiche Leute bezahlen 
das Stück mit 10 Francs, und wenn fie recht fett 
find, mit 15 Francs. Auf allen achen Dächern 


| 


und Höfen und Plätzen liegt man jeßt in are mit | 
Elfer der Spatzenjagd ob. Die Pärſſer Gamins, die 


bereits mit dem Blasrohr eine große Jagpgeſchicklich⸗ 


10. Kr.⸗Ger⸗Comm. Gollnow. Grundſtücke Nr. 46 und 
48 zu Hackenwalde des Eigenthümers Sternfe. 

12. Kr.⸗Ger⸗Deput, Paſewalk Die im Oberfelde nahe 

re belegenen Grundſtücke des Brauereibefigers 

erendt. 

12. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Stepenitz. Die in Ganſerin, reſp. 
bei Saudhoff belegenen Grundſtücke des Eigenthümers 
Schreiber. 

13, Kr.⸗Ger «Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 226 da ſelbſt 
nebſt Zubehör des Brauereibeſitzers Carl Bräunlich. 

13. Kr.⸗ Her. Comm. Gollnow. Die daſelbſt belegenen 
Grundſtücke des Gaſtwirths F. Rohloff. 

14.-Kr. Ger. Cammin. Das auf der Feldmark des Dorfes 
Wuſtermitz belegene, dem Mühleumeiſter Eruſt Horn 
gehörige Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

9. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſſer Anmelde Schlußtermin im 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Franz Emil 
Kerſten daſelbſt. 

10. Ke.⸗Ger. Stettin. Erſter Aumelde⸗Schlußtermin im 
Konk. über den Nachlaß des hier verſtorbenen Tabacks⸗ 
und Cigarrenhändlers Carl Puſchendorff. 


— — 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kleiderhändlers 


Robert Beradt zu Stettin iſt durch rechtskräftig be-“ 


ſtätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 31. Dezember 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


— —_ — 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieferung 
von ungefähr 
174 Centner Maſchineutbeſle von Gußeiſen, 
250 Centner Moſchinenthelle von Schmiedeifen, 
für die Bagger und Dampfer der Swinemünder Hafen⸗ 
bauinſpektion iſt anf 


Mittwoch den 11. Januar, 
Vormittags 9 Uhr, 


ein Submiſſtonstermin ang ſetzt, in welchem die ſchriftlich 
und verſtegelt einzureichenden Offerten in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter eröffnet werdenwerden. Die Bedingungen 
And im Bureau des Unterzeichneten, ſowie des Ober⸗ 
maſchinenmeiſters Herrn Alverdes einzuſeheu, werben 
auf Wunſch per Poſt gegen Erſtattung der Kopialien 
überfandt. 
Swinemünde, den 3. Janvar 1871. 


Der Bau⸗Inſpeltor. 


Isen. 


Pomwerſches Muſeum. 
Bammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Ulr. a 


im Schnee. 


keit erlangt haben, find die [gejuchteften Leute des 
Tages. 

Im Uebrigen hat Mr. de Rothſchild jetzt jeden 
Tag ſeinen friſchen Faisan de Ferri6res und wenn 
er ein Diner geben will, noch einige darüber. Madame 
de Rothſchild hat ſchließlich doch Mittel und Wege 
gefunden, die Schwermuth des Gatten diätiſch zu 
kuriren. Und woher ich dies Alles weiß? Ich — 
wir erhalten die neueſten Pariſer Nachrichten jeden 
Tag, friſch auf demſelben Wege, wie Madame de 
Rothſchild ihre Faſanen aus Ferrieres. 

— Ein Lawinenunglück hat nach dem „Büdner 
Tagblatt“ vorige Woche in Davos in Graubünden 
ſtattgehabt. Georg Mettier von Langwies war zu 
ſeiner Braut, Anna Sprecher, über den Berg her auf 
Beſuch gekommen; Montags reiſte er in Begleitung 
derſelben und ihres Vaters von Davos nach Lang⸗ 
wies ab. Sie waren bereits von Frauenkirch aus im 
Stafler⸗Berg angelangt, als eine Lawine fiel und fie 
ergriff. Die Braut blieb gerettet. Ihr Vater ſtack 
bis an den Hals im Schnee und wäre ohne die 
Hülfe der Tochter nicht im Stande geweſen, frei zu 
werden. Vom Bräutigam war keine Spur zu ſehen. 
Sein Hund aber fand die Stelle und ſcharrte dort 
Sprecher und ſeine Tochter gruben ſo 
raſch als möglich und fanden den drei Schuh tief 
im Schnee vergrabenen Mettier; aber leider hatte er 
bereits den Erſlickungstod erlitten. Er hatte den Hut 
vor dem Geſicht, was vielleicht den Tod beſchleunigt 
haben mag. Man denke ſich den Schrecken der Braut 
und ihres Vaters! Es koſtete dem Letzteren Mühe, 
die Tochter von der Leiche wegzubringen, die ſie an 
Ort und Stelle zurücklaſſen mußten. Sie kehrten 
nach Davos zurück und am folgenden Tage wurde 
die Leiche des Verunglückten von mehreren Männern 
abgeholt und in Davos beerdigt g 

— Nach Petermanns „Mittheilungen“ wird das 
neue deutſche Reich einſchließlich Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringen 9901 Quadratmeilen mit 40,148,209 
Einwohnern umſchließen. Es wird alſo in Europa 
nur Rußland an Gebiet und Einwohnerzahl nach⸗ 
Reben; denn das europälſche Rußland hat 100,285 
Quadratmeilen mit 69,379,500 Einwohnern. Frank⸗ 
reich wird ohne Elſaß und Deutſch-Lothringen nur 
noch 9588 Quadratmeilen mit 36,428,548 Ein- 
wohnern haben, alſo noch immer mehr als Defter- 
reich-Ungarn, das nur 35,943,592 Einwohner 
zählt, deſſen Ländergebiet aber freilich größer als das 
Deutſchlands und Frankreichs iſt, nämlich 10,780 
Quadratmeilen. Großbritannien und Irland hat nur 
5732 Quadratmeilen mit 30,838,212 Einwohnern, 
und Italien mit Rom 5376 Quadratmeilen mit 
26,470,000 Einwohnern. 7940 


— — 


erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyor 


vollen Poſtbampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſewie um 1. unb 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiſfen lia dealt o Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Pafſage⸗Preiſe ind billig 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


geſtellt und 


3 — 
Zucht⸗Bieh⸗Auktion. 
Am Mittwoch, den 25. Jauuar 1871, Vormittags 11 
Uhr, findet, auf der Königl. Domaine Brundendurg in 
Oſtpreußen, , Meilen Chanſſee von Bahnhof Ludwigs⸗ 
sıt entfernt, eine Auktion über: 

24 Stück 1%, Jahr alte Böck: des Rambouillets⸗ 
Stammes, 18 Stück Ho änder Vollblut ⸗ Stiere, im 
Alter von 8 bis 18 Monaten, und nach Bed rfuiß 
von Vollblut⸗Yorlszier und Souffolk, Eber⸗ und 
Mutterſchweinen im verſchiede en Alter, fait. 
Auf mehrſeitigen Wanſch ſollen auch 12 Stück Original- 
Holländer Fe ſen mit um Verkauf kom un 
Domaine Brandenburg im Jauum 1871. 
Bünger. 


Seit dem Entſtehen des Grabower frauen Vereine 
haben teir an Einnahmen 148 5% gehabt. Davor find 
zu Verbandſtücken und warmen Bekleidungs⸗Gegenſtänden 
für unſere Truppen virausgabt: 78 Arbeſtszulage 
an unſere Landwehrfrauen 75 % 

Unſere Mittel ſind erſchöpft und bitten wir herzlich um 
erneuete Beiträge. 

Der Grabower Frauen⸗Verein. 
J. A. Auguste Jentsch. 


Die Looſe 2. Sirie der Geld⸗ Lotterie des 


König Wilbelm-Vereins 
ſind eingetroffen und offeriren wir dieſelben in ganzen 
a 2 N u, halben a 1 24 

Stettin, im Januar 1871. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 

Lübcke. Schreyer. Flemming. 

we am. 
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Export 1000 "allen. 


Lanbwirthſchaftliches. 2 
— Es iſt ſchon früher im Lanves-Oekonomie⸗ 


F Stiffegefegenheit AA 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Uaterzeichnete don Köulgl. Preuß. ur conzeſſtoutrte Schiffsegpedient, befördert Auswan⸗ 
’ 


Kollegium die Frage in Berathung gezogen worden, 
bei den Berichten über die Erndte den Ertrag mit 
Rückſicht auf den Boden-Umfang zu beſtimmen. Dieſe 
Angelegenheit ſoll nun in der nächſten Sitzungsperiode 
wiederum dem Kollegium als Berathungs-Gegenſtand 
vorgelegt werden. 


—— a 
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Wörſen⸗Werichte. 
Stettin 6 Jannar. Wetter trübe, etwas Schnee 
Wind NW. Barometer 28“ 2. Lempecatur Morgens 
— TOR Mitta s 4 R. 

An den Görſe. 
Weizen etwas feſter; loco per 2000 Peund nach 
Qualität gelber inlänv. geringer 64 65 % beſſerer 
66—67 ,, feiner 69 —74 , alter 75 , weißer 
67.76% , Bir bis 85 gelberr per Jau ar 76 ya 
* nominell, per Frümahr 77 % Gd, 77½ Br, per 
Mai Juni 77%, % Br. 
Roggen fſt, loco per 2000 Piund nach Qualität 
76 Sipfd. 52 ,—53%: , per Januar 53 % 
nominell, per Frühjahr 54 bez, per Mai Juni 54/8 
Ag Gd, 55 br - 


Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfd. 44—18 nach 
Qualitä, per Frühjahr pomm. 47½¼ 34 Br, Oderbruch 
8%, . Br. 

Hafer etwes höher bezahlt loco per 2000 Bid. nach 
Qualtität 45—46 . per Frühjahr 49 94 bez, per 
Mai⸗Juui 49% . Gd. a 
Erbien etwas höher, loco per 2000 Pfand nach 
Qualität Futter, 48-49 , Koch⸗ 52 53% S, per 
Frühjahr Futter⸗ 51 % Gd. 

Dotter loco per 2000 Pfund 82 —87 7 nach 
Qualität. 
Buchweizen loco per 2000 Pfd. 46-68 % nach 
Qualität 
Rüböl feſter, loco 29% , Br., per Januar⸗ 
Februar 281, W bez, % Gd, 29 Br., April» Mai 
29 / 1 M vez. u. Br, 1, Gd., September⸗Oktober 
25½% 94 bez., Wr. u. Gd 

Petroleum loco 77. 1 bez. 

Spirttus behauptet, locv ohne Faß per 100 Liter 
& 100 Prozent 16 ½ . bez., Janlar- Februar 6 4 
bez, Frühſabr 17%, , bez. u. Or, Mat-Juni 17½ 94 
Od., Juni⸗Jali 17%, % Br. u. Gd, Juli ⸗Auguſt 
17, M Br., ½ bez. 

dt ⸗ant!runge uriſe: Weizen 76 , Rog⸗ 
gen 53½ , Rüböl 29, . Spiritus 16% . 


Liverpool, 6 Januar. (Schlußbericht), Baum⸗ 
wolle: 10000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Matt Tagesimport 33,000 B., 
davon 10,000 B. amertkaniſche, 14,000 8 oſtindiſche. 

Middliug Orleans 8 „ middling amerikaniſche 8%, 
fair Dhollcrah 6, midbling fair Dhollerah 6, good 
middling Dhollerab 5½, fair Bengal 6, New fair Oomra 
6 /, good fair Oomra 6%, Pernam 8 , Smyrna 
6%, Egyptiſche 865. 


Baltimore und worleaus abgehenden pracht⸗ 


wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


El. Jchon, 
Schiffsrheder und Kouſul. 


Nomtotr: Danden fraß EA, 
Der Vadiſchen Militait⸗Packet⸗ 
Beförderungs⸗Auſalt 
14. Armeckorpe (Dijon) in Kehl. 


Vom Gr. Kriegsminiſterin m eingerichtet, pr. Poſtan⸗ 
weiſung, mit Anzahlung von 1 Prozent Gebühr, ein⸗ 
geſandte Geldbeträge werden ſicher und unter Garautie 
an die Militairs dieſes Corps ausbezahlt. ; 

Liebesgaben von Gemeinden mit Einzeladreſſen verſehen 
und gut vecpackt, ſowie Einzelſendangen werden gevem 
eine Gebühr von 3%, Gr pr. Pkt. zu 5 Pfb. regelmäßig 
erpedirt. 5 
E Die uner Aufſicht eines Apotbekersjöcreitete ölppo's 
Einreibung a 1 AM unfehlbarſtes Mittel ER 

beſeitigt ſchnell micht und Rheumatismus 
was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin d. Oſtſee in Rehrendt'n Buchbdf. 


Für Bureaux’s 


empfehle 


feine Mundirpapiere, 
von 1 . 10 Hr pro Rieß an, - 
Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an, 
ſowie gute ſchwarze und rothe Dinte, Roth⸗ und Blau⸗ 


ſtiſte, Couverte, Aktendeckel a iere ꝛc. 
billigsten en-gros- Preiſen. N 8 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 
Haupt⸗Niederlage der Berliner? Patentpapiere. 
Bibeln nei 5 45 ae Teſtamente 
Hnabe, Eliſabethſtraße 9. 


2. Hinasse. Ziehung 
Erneuerungsloose 4 Thlr. 3 am 
eee, 25. Januar 1871. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe muß bis zum 16. Januar 1871, 
Abends 7 Uhr geſchehen. Be i i 
6. Schleswig-Holsteinische Landes-Industrie-Lotterie. 


(Beſtehend aus 7 Klaſſen, vertheilt auf ein Jahr) 
Zum Beſten hilfsbedürftiger Juvaliden und unbemittelter Kranken. 25,000 Looſe mit 6250 Gewinne 


im Werthe von 72,425 9% 
Gewinne 2. Klaſſe: a 
Werth. 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: Summe. 

1 Divan, 

2 Lehnſtühle, 

6 Stühle mit Rips bezug, 

1 Sophatiſch, 500 % 500 % 

1 Schreibſekretair, 

1 Bucher ſchrank, 
1 Getsinnt 1 Pisser aufechtfegenb, van Bolifanb 

ewinn! ieneforte, aufrechtſtehend, von Poliſander. } 
Hierzu; 2 Tabourets und 1 Vorleger. 240 ] 240 1 

1 Gewinn; 1 Schrank zu Garderoben und Leinen, 130 130 92. 
1 Gewinn: 1 Cabriolet fürgz2 Perſonen, 120 * 120 
1 Gewinn: 1 Speiſe⸗Ausziehetiſch von Mahagoni, zu 18 Per ſonen. 80 80 
2 Gewinne: 2 Lehnſtühle mit Bildſchnitzerei und Velourbezug. a 64 . 128 N 
15 Gewinne: 1 goldene Herren Ankre⸗Uhr. a 37 555 
15 Gewinne; 1 Regulator mit Schlagwerk, à 27 405 
16 Gewinne: 1 Velour Sopha⸗Fußdecke. a 21½ & 344 19% 
22 Gewinne: 2 Eßlöffel und 2 Speiſeforken mit Fäden gravirt. a 16 94 352 9 
11 Gewinne: 1 Baar neuſilberne Weinkühler. a 8½ n Wh 
50 Gewinne: 2 Stück Pique-Bettdeden, a8 400 E. 
30 Gewinne: 1 Plattmenage, Neuſilber verfilbert a6 % 210 MR 
15 Gewinne: 1 Caffeeextraktionsmaſchine in Argentan. a6 KK 90 4 
30 Gewinne: 1 12löth. filb. Tea bell (Tiſchglocke). 36 180 
75 Gewinne: 2 Dutz. 9, weitzleinene Taſchentücher. a 5½ % 412 ½ * 
30 Gewinne: 2 Stück Kokusnuß- Fußmatten. d 5 . 160 
50 Gewinne: 1 Dutz. Drell⸗Hanptücher. d 5 * 250 A 
42 Gewinne: 1 12löth. fülb. Saucelöffel. d 5 210 . 
30 Gewinne: 1 ſeidener Regenſchirm, Doubleſtoff. a 5 150 


wenne im Geſummtwerthe von 5000 

Die Gewinngegenflände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel der Lotterie verſehen und vor der 
Ziehung öffentlich ausgeſtellt. Die Ziehung iſt in Flensburg , 

In ſpäteſtens 6 Wochen nach der Ziehung werden dieſelben den Hauptagenten überliefert. 

Looſe a 222 Sgr. nebſt Programme find zu haben 
bei den Herren Th. Stellen in Stetlin. — Ernst Neidel in Anklam — C. A. Schubert 
Söhne iu Colberg. — Carl Hintze in Paſewalk. — Carl Loheek in Demmin. — M. Schultz 
in Pyritz. — M. S. Mareuse in Stargard i. P. — Carl Maybuhr in Greifswald. — Isidor 


Knopf in Bromberg. 


—— 


Nach geſchloſſenem Frieben, un 


wean die Bewegung der @eifter ſich gelegt und man ſich anregender Unterhaltung für Geiſt und Herz 

wieder zuwendet, wird das illuſirirte Familienblatt „Omnibus“ nicht mie der willkommen fein, mit 

in der poche, die wir durchlebten. Der „Omuibus““ wird auch 1871 feine anſprechendſte Eigenſchaft: 

gemüthliche und feſſelnde Unterhaltung 

zu bieten, nicht fallen laſſen und bie Bellebtheit, deren er ſich bei ſeinem großen Leſerkreiſe erfreute, zu 
erhalten beſtrebt fein. — Wir eröffnen den ehnten Jahrgang mit den fpannenden Romanen: 

Der Badewirth von Gonten, von Hermann Kleinſteuber. — Hmelnizki, der 

Koſack von Sacher⸗Maſoch. — Gleich und Gleich, von Ernſt Fritze. — Diefen 

ſchließen ſich an: Unter der Peitſche, Sutenroman. Liebe und Verbrechen, 

Criminalgeſchichte. — Die ſchwarzen Brüder von Gantwik, Luſtige Geſchichte. — 

Geſchichte eines Huts. — Die Turcos in Mecklenburg, Humoreske. — 


Bilder aus dem Elſaß ꝛc. e. . 
Zur Erinnerung an den deutſchen Ehrenkrieg haben wie für die Abonnenten des „Omuibus“ 
herſtellen laſſen: a 


ein böchn effektvolles Prämienbil 

Am Abend der Schlacht bei Sedan. 

(König Wilhelm empfängt den Brief des Kaiſers im Beiſein ſämmtlicher im Hauptquartier anwefeuben 

Fürften und Generale.) 5 

Gezeichnet von H. Scherenber, in Farbendruck ausgeführt, das in jeder deutſchen F milie DE 

willlommen ſein wird. Wir liefern dies wa Kunſtblatt, welches eine ſehr anſp echen de Zimmerzierde, 
Jedem unſrer Abonnenten gegen die geringe Nach zahlung von nur 12%, Sgr. 45 Kr. rh. 

Bur. Der „Omnibus“ karn in Wocher nummern (Preis vierteljährlich 13 Sar. 
46 Kr. rh. bezogen werden. Jede Buchhandlung und jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf den 
„Omnibus“ entgegen. 


Leipzig. Omnibus⸗Expedition. 


— . ——e— a 7 — 2 2 
Vielſeitige Nachbeſtellungen 

ine nachſtehenden Elgarrenſorten ſind der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität und deu billigen Preis 

— — ich an daher mit Recht empfehlen; 1. Java Manilia a % 10. — fi. Java Havanna 

a 12. — fl. Havanna a 2 fl. Hav. H. Upmann a 20. — extraf. Hav. 

Henry Clay 2154 24 pro 10 Stück Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine 

Aroma wird jedem Beſteller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stück pro Sorte. 


H. Witte, Berlin, Oranienſtr. 112. 
Eriefsiegel-Oblaten 


in eleganter Ausführung empfiehlt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze 
in Hannover: 


—— 


Mit 1 bie 4 Mit Firma und Mit Firma, Ort und! Mit Schrift und 
Einfarbig. Buchſtabru. Ortsbezeichnung. Geſchäft. Wappen. 
1000 Stück 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Tir. 13 Sır. 2 Thlr. 28 Sgr. 
2000 = 1 — 27 — 2 — 2 — 2 — 15 “ 4 “ — Pr 
5000 P} 3 — 13 — “ — 8 5 P} 5 " 8 — 
10,000 . 6 25 . 9 


Zweifarbig. Mit beliebiger Schrift. | Mit Schriſt und Wappen. 
1 Stuck 2 Thlr. — Sgr. 3 Thlr. 13 Sgr. 
an Pr 3 > 13 > 4 18 
5000 6 25 8 

10,000 11,” 24°,» . 


@pileptifche 
heilt brieflich der Bpezialarzt 
Berlin, jetzt: ouifenfrabe 


14 8 
Krämpfe (Fallſucht) 

für Gpilepſie, Doktor . B seh in 

145 — Vereits über Hundert geheilt. 


e En „Preis berechnet. Unter 500 können n 
erden. ’ 


Wie Be hat zu begeben 


Zu Ausſtattuugen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle mein großes Lager von x 
Goldrahm⸗, Mabagont u. Nußbaum⸗Spiegelnn 
mit allen Ir Einsamer 3 = in sr en zu zu. und billigſten Preiſen. be i F 
; Zu Einfaffnngen von Bildern und Photograp ien mit antique Gold und i ; an 
ich mich bei ſanberer Ausführung und zu den billigſten Preifeu beſtens empfohlen. e 9 4 
* 92 


„Grothe. * 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. Ru 
er 


C. L. Küsters 


A. Siebhrecht, 


en 


Speditlonsgeſchäft, ſchmerzſtillende, nervenberuhigende Eſſeng 
Bremen, Bremerhafen und äußert ihre Eigenſchaften bei vorgeſchriebener, einſachen DE; 
G 2 äußerlicher Anwendung iu zuverläfſigſter Weiſe: 3 
eeftemünde, 1. Ste mildert ſofort den Schmerz bei Remma u A 
Geſchwulſten — zu letzteren zählt auch Fro ß; 


Regelmäßige wöchentliche Steamer⸗ 
Expeditionen nach Amerika und 
England 


Buchen, bir'en, elfen, fichten, Klobenholz, ſowie davon 
Kleingemachtes, durch eig. Fuhrwerk billigſt, fowie 


Zartenthiner Torf 


und beſten Schwantewitzer aus dem Schuppen (illi 
fortwährend bei mir Breiteſtr. 62, 2 u ” 1 
H. T. Basch, 
Im Haufe des Schlächtetmeiſter Lehmneker. 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 
aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehend en außer ⸗ Haunover. Dr. H. Böttger, Königl. Math. 
ordentlich bihigen Preiſen ſchuell verkauft werden: Ein ſchweres Rheuma von mäßigem Umfauge exrforbeit 
La gen 5½ S Flor de Cubanna 9 meiſtens kaum eine Flaſche. 

La Iris 6% „ into de Orion 9 ii Berjaubpreis a 8001 incl. Verp. 25 P: In 
Jenny Lind 7 705 La Paulina 9% „ Depots 1 , wo die Zurücknahme erfolgt, wenn ber 4 
S Upmann 7½ „ Isthmus of Panama 10 „ Käufer ſich nicht ſogleich beim 8 18 ſieht. 19 

11 te [| 


’ 
Imperial 8 ½ „ La Emma II. = Hannover. C. L. 0 1 
Chem. Fahrit N 4 


Bei. 500, wenn auch pon mehreren Sorten, wird dern _ _ _ _ 
icht verſaudt Wichti eee eee eee 1 1 
Wiederverkäufer werden auf dieſe! Offerte 5 N ir Suusgaltung, R 1 


ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 15 
Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das % von Joh, Maria Ge 
P i ö ; : 1 5 rvalti. j 
Lombarb- und Commiſſtons Peſchalt von N Durch Anwendung dieſer Politur ⸗Pommade er⸗ C 
W. Bartling, halten alle polirt geweſenen Möbel Parquet- 5 5 
” böden, ſowie jouflige Holz: und 81 


und befreit von dieſen Erkrankungen imuerbalb 
weniger Stunden bis zu ein Paar Tagen. 

2. Sie ſtillt ſofort und dauerhaft die heftigſten Nerven 
ſchnerzen, die ohne Entzündung und Berlehum 
auftreten, von den heſtigſten Kopf⸗ und Geſtchls 
leiden bis zu den podograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rücke merk 
leiden vorkommen. Rn 

Viele ſchwere Leidende, welche die Hoffuung auf Düffe T 3 

nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden durch meine Eſſenz bereits Hülfe. ö 
Die volle Glaubwürdigkeit der vorapſtehen den 
Mittheilungen bezeugt auf Grund eigener vielfachen 
Erfahrungen und zu feiner Keuntniß gelaugter inhalte 
reicher Atteſte und Correſpondenzen 


Berlin, Roſenthater Straße 60. ſtände (Gbatenlien, Keffeebrett ee a f 
9 I on eebre C. 7 5 
500,000 KNübikfuüß 5 ursprünglichen Glanz; fie iſt daher ag 3 . 


geſundes Eichen Schiffsbauholz ſowie 100 Schock buchene 1 fh, wie durch die glaubwürdigen Aileſte nachge⸗ 


1 wieſen werden kann, von allen bisher zu gleichem 


haltung faſt unentbehrlich. Diefeibe eiche E 
Bank für Landwirthſcaft u Induſtrle Zwecke feilgebotenen R dadurch aue, daß fie 
0, 


Kwileki, Potooki nicht allein den urſprünglichen Glanz des 
N in Poſen. polirten Gegenſtaudes Deere t 1 

„„ d. BOsDgaE | DR, Jahr und Tag ungeſchwächt 

1 a V A erhält. Das Poliren mit biefer Pommade kaun 

t 11 1 jedes Stubenmädchen leicht und ſchuell vollziehen. 


2 Verkauf erfolgt nur durch das Geueral⸗ Depot 
on i 


C. Lippert in Leipzig, 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 Pr Incl. 
Mali Sardellen, Sardinen, Auchodis ꝛc. . II. 
Kübling, Hamburg, Deichſtraße 55. 

in verflegelten Gefäßen a 7½ und 15 Apr mit Ge⸗ 
„ brauchsanweiſung. 


Velour⸗Damentuch Wiederverkäufer, welche Ph bei Vorſtehen dem 


melt en wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt. 
zu Kleidern in ten ſchönſten Farben verſende in beliebiger eee ee ER eee 
Ellenzahl billigſt. Proben franko. (a. 40.) 


. 60 Gegen die Leiden sa 
Rawetzky gen die Seba der Harn 
in Sommerfeld. 


5 Reine Ar weiſung, Blaſen- und Nicrenleipen, als: Blafen 
Grabdenkmäler 


katarrh, Blaſenkrampf, Schleim⸗, Gries⸗ und Steiuab⸗ 
in poltetem Granit, 


ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der @er \ 
Marmor und Sandſtein 


| 
| 


1 
ſundbeit höchſt zuträgliches nicht mediciniſches Univerſal⸗ 
mittel zu befeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mil 
zetheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
auch Brnunen⸗ und Babeluven, ohne a Erfolg ver⸗ 


eupflehlt in großer Auswahl es — . Zu ar i 
{ a e pellung rechnen. eres du 0 
A. Klesch 2. Neumann-Grevisrrüblen, 


4 25 * Krauenfir. 50. 
Künſtliche Zähne, 

gauze und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 

ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 
chnell und ſauber nach den neueſten amerik. Methoden 

angefertigt bei 

A. Teseler, Zahntechniker, 

4. Stettin, Breiteſtraße 4. 


Fertige Winterhüte von 25 Dar bie 4 % 
Kappen von Sammet, Thybet, Taffet, Atlas von 


von Dr. J. G. Popp, prakt 5 
Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, dets gelindert und in 


20 Sgr. bis 8 Thlr. 
Baſhlicks für Damen von 1 er 15 Sgr. bis j 
3 Ehlr., für Kinder von 1 Thlr. au. 4 
83 von 15 Ggr. bis 2 Thlr. 5 
Sen nud Hüte von 17½ A r. ansieht 1 
ranerhauben und Hüte ſtete vorräthig empfiehlt > 
N raugen, eingewachſene Nägel u. Ballenleden, Froſt, 
Auguste ee Sagen 100 Jane 156 entferne. Aua bemerte 
1 10 8 ur ſich das ſolche Uebel, welche isher für unheilbar erklärt ! 
oe Wolweberttraßt Nr 35 worden, insbeſondere Nagelkrankheiten und Ballenleiden 0 
Ei b a U gründlich und völlig ſchmerzlos heile. Und bin täglich 
1 Ell fl U telle von 10 bis 5 Uhr zu ſprechen, gleichzeitig empfehle ein 
ſicheres Mittel gegen Froſt 


zu Bauzwecken empfiehlt 8 — 
W. Dreyer, Bretteſtr. 20. | 


Pie ee 1 TE GISRTEREEE 
ianino®, tie billigß 
von gutem Tone empfeple unter Hlähriger Garantie billig 
Aug nehme Beſtellungen zum Stimmen derſelben an 


ß A EREEE 
Im Finow Kanal eingewinterte Güter erpediren per Axe 
oder Elſenbahn prompt die Spediten e 


Fick & Becker N 


t ausgeführt werden. „ 
die dier wie außerhalb ke See 1 5 me Se 8 
0 Fp e je Tochter eine e en, gelegten Alters, mochte ( 
S chablon en Ir Ag en e icke Sign. ‚en Dfern die Führun eins näbtifen Haushalts 3 
N 8 ichnen der Wack er bes 5 gebildeten Leuten des Mittelſtandes übernehmen und t 
Echte Dinte Are aus Berlin eihalten. bitset ‚gef IT r 1 3 Ei 
3 it Schablonen zur Wäſcheſtickerei, wie 5 
Küſtchen fe kein anderes Geſchäft in Stettin hat. Stadt- Theater © 
4 t mit Figuren⸗Schablonen für Kinder, von Sonntag, den 8. Januar 1871. N 
Käſt chen beiden Seiten burchzuſtreichen. ; D a 5 h t N 
ürſchilder 2 Mö ſſing ſehr billig bei A. er Prophet. 
Thürſchi kr Schultz, Heine Domftraße 12. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


* 
* 


